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Geleitwort 
 
Das deutsche Steuerrecht kennt kein eigenständiges Konzernsteuerrecht. Im 

Kapitalgesellschaftskonzern führt die Anknüpfung der Besteuerung an die recht-
liche Selbständigkeit der Konzerngesellschaften u.a. dazu, dass eine interperso-
nelle Verlustverrechnung zwischen Gesellschaften eines Konzerns grundsätzlich 
nicht möglich ist (Verlustblockade). Darüber hinaus wird auch die intrapersonel-
le Verlustverrechnung auf Ebene der verlustverursachenden Konzerngesellschaft 
durch den Gesetzgeber mehr und mehr beschränkt. Während der Verlustrücktrag 
bereits bisher nur sehr rudimentär ausgeprägt war, wurde mit Wirkung zum 
1.1.2004 auch der Verlustvortrag durch die sog. Mindestbesteuerung erheblich 
beschränkt. Das geflügelte Wort von den Verlusten als den Stiefkindern des 
Steuerrechts, das Wolfgang Ritter bereits im Jahre 1978 geprägt hat, gilt heute 
mehr denn je. Verlustblockade und Mindestbesteuerung bewirken jedenfalls ei-
ne wirtschaftliche Entwertung von Verlusten durch Verrechnungsaufschub, im 
Extrem führen sie zum Untergang von Verlusten. 

 
Vordergründig bildet die ertragsteuerliche Organschaft den Königsweg aus 

dem Dilemma der unter betriebswirtschaftlichen Aspekten häufig geforderten 
rechtlichen Verselbständigung von wirtschaftlichen Teilaktivitäten und der dar-
aus resultierenden Verlustblockade. Trotz ihrer grundsätzlichen Befähigung zur 
phasengleichen interpersonellen Verlustverrechnung stellt die Begründung einer 
ertragsteuerlichen Organschaft – insbesondere aufgrund der mit dem zwingend 
erforderlichen Gewinnabführungsvertrag einhergehenden betriebswirtschaftli-
chen und haftungsrechtlichen Nachteile – dagegen in der Konzernpraxis die 
Ausnahme dar. 

 
Vor diesem Hintergrund thematisiert die vorliegende Arbeit von Herrn Reit-

sam umfassend und systematisch Ersatzlösungen für die ertragsteuerliche Or-
ganschaft zur Verlustverwertung im Konzern aus Sicht der Steuergestaltungsbe-
ratung. Die hohe praktische Relevanz von Gestaltungen zur zeitnahen Verlust-
verwertung, zeigt sich bereits am geschätzten, derzeit in Deutschland vorhande-
nen Verlustvolumen. Das Bundesministerium der Finanzen geht von einem in 
2004 bestehenden Verlustverrechnungspotential von über € 250 Milliarden aus. 

 
Michael Reitsam entwickelt in seiner Arbeit, die von der Wirtschaftswissen-

schaftlichen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg i.Br., als Disser-
tation angenommen wurde, zunächst ein allgemeingültiges Modell zur Steuer-
planung mit Verlustverwertungsgestaltungen, das zur Identifizierung, Analyse 
und Bewertung weiterer Gestaltungen genutzt werden kann. Die dogmatische 
und praktische Tragfähigkeit des Modells wird anhand ausgewählter, äußerst 
unterschiedlich wirkender Gestaltungen verifiziert. Die ausführliche Analyse 
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dieser Gestaltungen liefert steuerplanerische Entscheidungshilfen für deren kon-
kreten Einsatz im Kapitalgesellschaftskonzern.  

 
Dem Verfasser gelingt es, die äußerst vielfältige und teilweise komplexe 

Materie klar und prägnant darzustellen, ohne sich dabei – trotz der Vielzahl der 
behandelten Einzelfragen – in Details zu verlieren. Die Untersuchung zeichnet 
sich nicht nur durch eine klare Struktur und Diktion, sondern auch durch die 
vorbildliche Auswertung von nahezu 370 Literaturquellen und etwa 140 Ge-
richts- und Verwaltungsentscheidungen aus. Sie bietet damit neben der grund-
sätzlichen Auseinandersetzung mit der Thematik der Verlustverwertung im 
Konzern eine Vielzahl weiterer Detailinformationen und kann daher sowohl 
dem Wissenschaftler als auch dem mit Konzernsteuerfragen befassten Praktiker 
uneingeschränkt empfohlen werden. 

 
 
 

Freiburg, im Januar 2006  Prof. Dr. Wolfgang Kessler 
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Vorwort 
 
Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2005/2006 von der Wirt-

schaftswissenschaftlichen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg 
i.Br., als Dissertation angenommen. Literatur und Rechtsprechung wurden bis 
zum 1. März 2005 berücksichtigt. Die Gesetzgebung befindet sich auf dem 
Stand vom 1. Januar 2005. 

 
Mein ganz besonderer Dank gebührt meinem akademischen Lehrer und 

Doktorvater, Herrn Steuerberater Prof. Dr. Wolfgang Kessler, für seine intensive 
Betreuung und wertvolle Unterstützung bei der Anfertigung dieser Arbeit. Eben-
so möchte ich Herrn Prof. Dr. Rehkugler für die Übernahme des Zweitgutach-
tens danken. Meinen Freunden Steuerberater Dr. Wolfgang Schmidt sowie Steu-
erberater Dr. Markus Peter danke ich für die anregenden Diskussionen und die 
kritische Durchsicht des Manuskripts der Arbeit. 

 
Nicht zuletzt danke ich meinen Eltern Anna und Hermann, die mich in mei-

ner Ausbildung immer großzügig und bereitwillig unterstützt haben. Meiner 
Mutter danke ich insbesondere für Ihre Kraft und Ihren Willen, mit dem sie ei-
nen ungleich bedeutenderen Kampf im Leben, als es die Erstellung einer Disser-
tation einer ist, bestritten hat. Ihnen und insbesondere auch Sabine, der ich von 
Herzen dafür danken möchte, dass sie so ist, wie sie ist und mich noch immer 
aus jedem tiefen Tal herausgebracht hat, ist diese Arbeit gewidmet. 
 
 
 
Freiburg, im Januar 2006       Michael Reitsam 
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